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Mit Bernfried Rosery, Winfried Hüren, Erik Lahoda und Stefanie Zim-
mer ist in der Versammlung der Dorfgemeinschaft am 30. März 2023, 
die in der Gaststätte Rißdorf stattfand, ein neuer Dorfvorstand ge-
wählt worden. Er wird zusätzlich unterstützt durch Gaby Raeder-Hü-
ren sowie Alexander und Ina Wadenpohl.
Eine der geplanten Aktionen wir  sein, ein Infoblatt über die in Günho-
ven bestehenden Gruppen und Institutionen sowie deren Ansprech-
partner zu erstellen, um es dann an die Dorfzugehörigen zu verteilen.
Das soll auch dazu beitragen, den neu Hinzugezogenen den Einstieg 
in die Dorfgemeinschaft zu erleichtern. Alle Dorfbewohner sind herz-

lichst aufgefor-
dert, sich gerne 
durch Vorschlä-
ge und Anre-
gungen einzu-
bringen.
Die im Dezem-
ber 2022 für 
die Nikolauska-
pelle durchge-

führte Haussammlung wurde durch viele Einzelspenden, aber auch 
in großzügiger Weise von einigen Unternehmen unterstützt. Beson-
ders hervorzuheben ist die Kolping-Gruppe Günhoven, die mit einem 
Teilerlös der von ihnen durchgeführten Altkleidersammlung bislang 
die höchste Einzelspende für die Nikolauskapelle zur Verfügung ge-
stellt hat. Der Geldbetrag wurde in Gegenwart von Mitgliedern der 
Kolping-Gruppe und der Dorfgemeinschaft am 4. April 2023 in der Ni-
kolauskapelle übergeben. 
Für die Spendenbereitschaft, die ein sehr erfreuliches Ergebnis er-
zielte, Dank an alle Spender. Die Spendengelder sind zweckgebun-
den für die „Nikolauskapelle“ auf dem Sparbuch des Förder- und 
Kirchbauvereins St. Matthias Günhoven hinterlegt. Es wird allerdings 
weiterer Spenden bedürfen, da die Arbeiten an der im Jahre 1844 er-
richteten und unter Denkmalschutz stehenden Kapelle kosteninten-
siv sein werden. Wer ebenfalls spenden möchte, kann sich an Hil-
degard Fegers-Wadenpohl, Telefon 02161/580090 oder Hildegard 
Merbecks, Telefn 02161/582651 wenden. Sie stehen auch als An-
sprechpartnerinnen zur Verfügung, wenn – nach alter Sitte – beim 
Versterben von Dorfbewohnern die Angehörigen ein Rosenkranzge-
bet in der Kapelle wünschen. Auch steht, nach vorheriger Absprache, 
die Kapelle für Zeiten der persönlichen Besinnung zur Verfügung.

Keine Angst vor der Angst – Ein Buch wie 100 Freundinnen und Freunde 
von Christine Rickhoff und Felicitas Horstschäfer

„Hattest du schon mal Angst? So richtig fiese, kribbelige 
Angst, die durch den ganzen Körper kriecht, das Herz 
schneller schlagen lässt und dir zittrige Knie macht?“
Diese Frage hat die Autorin 100 Menschen gestellt unter 
anderem Max Giesinger, Motsi Mabuse, Rolf Zuckowski, 
LOTTE, Peter Maffay. Aus den Antworten ist ein wirklich 
wertvolles Buch mit vielen tollen Botschaften für Kinder 
ab 5 und auch für Erwachsene einige hilfreiche Tipps im Alltag bei Angstsi-
tuationen entstanden. Diese 100 Geheimtipps und Geschichten machen das 
Buch nicht nur vielseitig sondern auch sehr individuell und für die ganze 
Familie ansprechend. 

Die Drohung 
von Lesley Kara
Das neuste Buch der Autorin von Das Gerücht und Die 
Lügen ist eine hochemotionale Erzählung über die jun-
ge Grafikerin und Künstlerin Astrid. Astrid versucht den 
Kampf gegen ihre Alkoholsucht zu gewinnen, dabei wird 
sie von Selbstzweifeln und ständigen Vorwürfen geplagt. 
Um zur Normalität zurückzufinden, zieht sie in die klei-
ne Küstenstadt Flinstead. Zuerst scheint alles gut zu sein. 
Doch die Stimmung wird bedrohlicher, als sie von einem 
Unbekannten unheimliche Briefe bekommt und sich auf dem Heimweg be-
obachtet fühlt. “

Bücherorte
Ein Reiseführer des besonderen Art...hier steht das Buch 
im Mittelpunkt. In ganz Europa gibt es Orte der Literatur; 
hier werden die schönsten und interessantesten gezeigt. 
Es werden Städte aufgeführt, welche Bücher und Lesen 
offiziell fördern; Plätze mit versteckten Perlen und au-
ßerdem Orte, welche einen Bezug zu bekannten Schrift-
stellern haben – spannend und inspirierend sind sie alle. 
Dieses hochwertige und schön illustrierte Buch zeigt auch bekannte Örtlich-
keiten von einer ganz anderen Seite, wobei auch Touren und Ausgehtipps 
nicht fehlen.

Picknick im Dunkeln 
von Markus Orths
In Wirklichkeit hätten sich diese beiden Männer niemals 
getroffen: Stan Laurel und Thomas von Aquin. Hier tref-
fen sie sich an einem völlig dunklen, unbekannten Ort zu 
einer unbekannten Zeit. Gemeinsam müssen die beiden 
sehr unterschiedlichen Persönlichkeiten in tiefsinnigen 
und philosophischen Gesprächen den Weg ans Licht fin-
den. Ein intensiv geschriebenes Werk, welches den Leser 
an den Dialogen und Gedanken teilhaben lässt, dabei 
aber auch Witz und Absurdität nicht vernachlässigt.

Unsere EmpfehlungenUnsere Empfehlungen
Anzeige

Bücher von den Driesch
Kleiner Driesch 10
41179 Mönchengladbach
Telefon 02161/572105
Mail: shop@buecher-rheindahlen.de

Öffnungszeiten:
Mo., Di., Do., Fr.
09:30 - 12:30 / 14:30 - 18:00
Mittwoch geschlossen
Sa. 10:00 - 13:00

Lehmkuhlenweg 2 - 41065 MönchengladbachLehmkuhlenweg 2 - 41065 Mönchengladbach
Tel: 0 21 61 / 65 69 00 - info@woelfinger-mg.deTel: 0 21 61 / 65 69 00 - info@woelfinger-mg.de

www.shop.woelfinger-mg.dewww.shop.woelfinger-mg.de

Seit 1920- Ihr Partner 
für Hausgeräte

Unsere Beratung und 
unser Service sind wie 

Neugierig?Neugierig?
EinfachEinfach
mal reinschauen!mal reinschauen!

die Produkte, die wir verkaufen:
effizient und nachhaltig

Voosen 21 · 41179 Mönchengladbach
Telefon: 0 21 61 68 54 45 4

Email: info@ebus-gartenbau.de

Haste schon jehürt, watt sich 
de Lüt im Dörp vertelle?
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Was ist eine Huta?
Huta ist ein polnisches Wort, das Stahlwerk oder Hüttenwerk bedeu-
tet. Huta ist auch ein Wort aus dem Arabischen, das so viel wie „Neu-
heit“ oder „Frische“ bedeutet.
In der englischen Sprache gibt es das Akronym HUTA, das für „Ha-
zardous Underground Test Area“ steht, also ein gefährliches unterir-
disches Testgebiet.

„Huta“ ist auch eine Kurzform des Vornamens „Hubert“ in einigen ost-
europäischen Ländern wie Polen und Tschechien.
In einigen Regionen Deutschlands wird auch das Wort „Hütte“ als 

„Huta“ ausgesprochen und kann sich auf eine kleine Hütte oder ein 
Haus beziehen.
Und was bedeutet Huta bei uns? 
Darauf kommt wahrscheinlich 
so schnell keiner, es sei denn, 
er ist Hundebesitzer. Als Anleh-
nung an das Wort Kita – Kinder-
tagesstätte – gibt es in einigen 
Städten im Umkreis auch mitt-
lerweile eine Huta – Hundeta-
gesstätte –. Mal schauen, wann 
es die erste Kata – Kaninchenta-
gesstätte – oder Schita – Schild-
krötentagesstätte – gibt.

Treppen sind unsere ganz besondere Leidenschaft.

Ob an bestehender Stelle oder als neue Installation,

ob als klassische Treppe oder in Kombination mit effektiven Stauräumen,

auf Wunsch auch mit Stahl- und Glaselementen  – 

wir haben für Sie die perfekte Treppen-Lösung!  

Stufe für Stufe clever gelöst.

Tischlermeister Ulrich + Christian Maaßen 
Käthe-Höffkes-Straße 17 · MG-Rheindahlen

Telefon 0 21 61-4 79 60 70
www.maassen-schreinerei.de

Kappesfest 2023
Fronleichnam beschert uns die-
ses Jahr nicht nur das gewohnte 
lange Wochenende sondern 
wie schon im letzten Jahr das 
Kappesfest. Der Termin hat sich 
als ideal heraus gestellt, zumal 
die Zusammenarbeit mit der 

Schützenbruderschaft und die 
Zusammenlegung mit der Früh-
kirmes ein Gewinn für alle ist.
Hier auch nochmal ein Danke-
schön an den Bürgerverein, der 
im letzten Jahr mit der Jahrhun-
dertfeier das Kappesfest zu et-

was ganz Besonderem gemacht 
hat.
Alle Planungen laufen auf Hoch-
touren so dass wir bei hoffent-
lich gutem Wetter vom 09.06-
11.06. ein grandioses Fest haben 
werden. Wir basteln gerade noch 
an einer Überraschung und 
sollte diese klappen, dann, so-
viel darf schon einmal verraten 
sein, wird es hoch hinaus ge-
hen. Am Freitagabend wird die 
Band Nevermind wieder das 
Kappesfest eröffnen, und in den 
nächsten Tagen wird es dann ein 
abwechslungsreiches Bühnen-
programm geben, natürlich mit 
Opus 2 am Samstag und Rene 
Pütz am Sonntag.
Unser Team vom Kuchenzelt bit-
tet noch um Kuchenspenden, 
hier sind Kerstin Matzke (0162-
8664095) und Wiebke Fulst 
(0176-78557262) die Ansprech-
partnerinnen. 
Die beiden koordinieren die Ku-
chenspenden und organisieren 

den reibungslosen Ablauf. 
Wie immer möchten wir auch 
nochmals alle Vereine, Gruppen, 
Gewerbetreibenden und Ausstel-
ler, die sich noch nicht gemeldet 
haben, einladen, am Kappesfest 

teilzunehmen. Wir bieten die 
Bühne für euch, ihr müsst sie mit 
ausfüllen, eine gute Gelegenheit 
in Rheindahlen Präsenz zu zei-
gen.
Wir freuen uns auf euch!
Alle Anregungen, Anfragen oder 
Bitten entweder per WA an Thi-
lo Klug: 0176-24570885 oder per 
Email an: feste-zr@web.de
Gemeinsam für Rheindahlen!Inhaber

Marc Stender
Am Baumlehrpfad

41179 MG-Rheindahlen
Tel. 0 21 61 / 30 80 066

Nächster SL
Freitag,

26.5.2023



4

  

Praxis für 
Ergotherapie 

☞  Ergotherapie für Erwachsene   
  und Kinder nach modernsten 
  Therapieansätzen
☞  Klientzentriert, Betätigungsori-  
  entiert: Im Alltag selbstständig! 
Mögliche Behandlungsgebiete:
☞  Schlaganfall, Parkinson, MS,   
  Demenz, Alzheimer, Rheuma /  
  Arthrose 
☞  AD(H)S, Entwicklungsverzöge-  
  rungen, Konzentration, Grob-/  
  Feinmotorik, Grafomotorik

Melanie Effertz
Ergotherapeutin B.Sc. (NL)
Am Wickrather Tor 29 · 41179 MG

Tel. 02161/567772 · info@ergo-mg.de
Neuer Vorschulkurs (iPunkt-Training) ab Januar
Ab November bieten wir die Hochtonthe-
rapie an! 
Homepage: www.ergo-mg.de 

IMpressum:
 SL Rheindahlen Laniostraße 16, 41179 MG
Tel. 0 21 61 / 57 10 19 (Charly Jansen)
      0 21 61 / 58 27 92 (Manfred Drehsen)
E-mail: Manfred.Drehsen@t-online.de
           chaja@t-online.de  
Redakteure: M. Drehsen, C. Jansen 
Herausgeberin: M. Harzen
Erscheinungsweise: monatlich, 
jeweils letzter Freitag
Auflage: 10.000 
Redaktions- und Anzeigenschluss: 
15. jeden Monats 
Anzeigentarif Nr. 8 von 2016
Druck: Johann Lüttgen GmbH Co.KG
Nachdruck und Verwendung von Artikeln, An-
zeigen oder Fotos nur mit ausdrücklicher Ge-
nehmigung der Redaktion. Vom Verlag gestaltete 
Anzeigen unterliegen dem Urheberrecht. Ein-
sender von Manuskripten, Briefen u.ä. erklären 
sich mit einer redaktionellen Bearbeitung einver-
standen. Keine Haftung für unverlangte Einsen-
dungen. Alle Angaben ohne Gewähr.

Radio 
Kappesbuur

In der letzten Ausgabe haben wir 
über den neuen Rheindahlener 
Radiosender „Radio Kappesbu-
ur“ berichtet. 
Zwei wichtige Informationen ha-
ben sich zwischenzeitlich geän-
dert.
Der Streamlink lautet jetzt: 
laut.fm/radiokappesbuur.
Die Website erreicht man unter 
https://radio-kappesbuur.de.

info@roemer-steuerberatung.de
–

www.roemer-steuerberatung.de

Gladbacher Str. 1 · 41179 MG-Rheindahlen
Telefon 0 21 61 / 90 50 00
Telefax 0 21 61 / 58 45 51

Benedikt Roemer
Steuerberater · Dipl.Kfm.(FH)

Der Förderkreis „Geistliche Mu-
sik in St. Helena“ lädt herzlich 
ein in die Pfarrkirche St. Helena 
am Sonntag, 14. Mai 2023 um 
17.00 Uhr (Einlass: 16.15 Uhr) zu 
einem festlichen Konzert für Or-
gel und Orchester mit Werken 
von Denis Bédard, Joseph Haydn 
und Francis Poulenc.
Im Abschiedskonzert von Rein-
hold Richter als Kirchenmusiker 
von St. Helena erklingen großar-
tige Werke für Orgel und Orche-
ster von Denis Bédard (*1950): 
Konzert für Orgel und Streich-
orchester, Joseph Haydn (1732 
- 1809): Konzert für Orgel und 
Streichorchester in F-Dur und 
Francis Poulenc (1899 - 1963): 

Konzert für Orgel, Streicher und 
Pauken g-Moll. Der Eintritt ist 
frei – Kollekte am Ausgang zu-
gunsten der Kirchenmusik von St. 
Helena. Die Ausführenden sind 
als Solist an der Orgel Helena-
kantor Reinhold Richter, das Or-
chester Camerata Gladbach mit 
seiner Konzertmeisterin Johanna 
Brinkmann und der Dirigent KMD 
i. R. Udo Witt.
In drei Konzerten für Orgel und 
Orchester ist die „Königin der In-
strumente“ in sehr unterschied-
lichen Rollen zu erleben. 
Mit diesen Werken lotet das Pro-
gramm die vielfältigen Möglich-
keiten der Zusammenwirkung 
von Orgel und Orchester aus.

Festliches Konzert für 
Orgel und Orchester

Zwischenzeit 
Innehalten, Atemholen - 

30 Minuten Musik und Wort
 in St. Helena

Gönnen Sie sich einmal im Mo-
nat während des Rheindahlener 
Wochenmarktes in St. Helena 
eine halbstündige Auszeit. Der 
Besuch des Marktes lässt sich 
mit einem kurzen Besuch der St. 
Helena-Kirche wunderbar ver-
binden, um – gerne zwischen ge-
füllten Einkaufstaschen - auszu-
ruhen, den Texten und Klängen 
der Musik zu lauschen.
Zum 55. und letzten Mal am Frei-
tag, 26.5.2023 um 15.30 Uhr in 
St. Helena, Mönchengladbach-
Rheindahlen.
Texte und Musik aus den Zwi-
schenzeiten der vergangenen 
Jahre mit Andrea Richter, Rezita-
tion und Reinhold Richter, Orgel.
Informationen auch unter www.

Repair-Treff
Die Besuchstermine des Rapair-
treff sind jeden ersten Dienstag 
im Monat von 18 - 20 Uhr beim 
Reha-Verein, Beecker Straße 51. 
Infos unter 02161/581215 oder 
per mail: repair-rheindahlen@
gmx.de
Repariert wird gegen eine freiwil-
lige Spende, von der ein kleiner 
Teil jeweils für Anschaffungen zu-
rück gelegt wird. Da die Spen-
den recht üppig geflossen sind, 
konnten die Mitglieder des Re-
pair-Treff eine Spende von 390 
Euro an den Reha-Verein überge-
ben. Der will das Geld für die Ge-
staltung des Gartens und des In-
nenhofes auf der Beecker Straße 
51 nutzen.

Blutspende 
in den Räumlichkeiten des 
Zentrums Kraftfahrtwesen 
Bundeswehr im Mai 2023 

Der o.g.  Termin wird vorgezogen 
vom 19.5.23 auf den 5.5.23. Der 
Zeitrahmen 15 bis 19.30h bleibt 
bestehen.

Workshop Bogenschießen
In diesem Jahr veranstaltet der TV Rheindahlen zwei Bogenschießen-
Workshops, am 13.05.23 von 14:00-17:00 Uhr und am 19.08.23 von 
14:00-17:00 Uhr im Garten des Vereinsheimes, Max-Reger-Straße 55. 
Die Kosten betragen 15,- € pro Person. Die Kleidung sollte bequem, 
nicht zu eng und nicht zu weit sein.
Der Verein stellt alle Materialien zur Verfügung. In diesen Workshops, 
die nicht aufeinander aufbauen, werden Einblicke ins Bogenschie-
ßen gegeben, so dass jeder Anfänger seinen Spaß haben wird. Man  
lernt den Aufbau eines Bogens, den Stand und den Schießvorgang 
kennen. Wegen der begrenzten Personenanzahl ist eine frühe Anmel-
dung empfehlenswert bei Sabine Brüss, Telefon 02161/895607, Mail: 
s-bruess@gmx.de
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Kinder in Koch Mitte der 1960er Jahre

Das Foto mit den Kindern aus Koch entstand Mitte der 1960er Jahre. Wer erkennt sich oder andere auf dem Bild? Die Geschichtsfreunde 
Rheindahlen würden sich über Informationen dazu freuen. Rückmeldungen bitte an die Mail-Adresse A_Vieten@arcor.de

CD-Erlös für 
Grundschule

Andreas Neugebauer hatte 
mit Schülern der Will-Sommer-
Grundschule eine CD produziert, 
die mittlerweile bis auf einen 
kleinen Restbestand verkauft 
ist. Sie hat für den Förderverein 
der Schule einen Spendenbetrag 
von über 2600 Euro erbracht.

Kappesfest
am 11. Juni

Nachdem Zukunft Rheindah-
len den Antrag neu und voll-
ständig abgegeben hat, hat der 
Rat der Stadt Mönchengladbach 
auf Empfehlung der Bezirksver-
tretung West für das Kappesfest 
am am 11. Juni einen verkaufsof-
fenen Sonntag genehmigt.

Naturpark
Schwalm-Nette

Zum Naturpark Schwalm-Nette 
gehören auf Mönchengladbacher 
Gebiet schon Teile des Hard-
ter Waldes, sowie das Hellbach-, 
Knippertzbach- und Mühlen-
bachtal. Der Naturpark soll aus-
gedehnt, die Fläche auf Gladba-
cher Gebiet verzehnfacht werden.

Museum
Wasserturm

Das Archäologische Museum im 
Wasserturm an der Mennrather 
Straße hat jeden ersten Sams-
tag im Monat von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist frei. Aus-
gestellt sind steinzeitliche Funde 
der lokalen Sammler Mennen, 
Zimprich, Hussner und Bitter.
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Rolllade defekt????
SCHREINEREI

KARL PURRIO KG
 

Andreas-Bornes-Strasse 53
Telefon: 02161/907270

e-mail: purrio@gmx.de

Rolladenarbeiten auch elektrisch
Türen, Schränke

Wand- und Deckenverkleidungen
Einbruchschutz, Reparaturen

eskaro
esser kaffeerösterei & handelsgesellschaft mbh

broicher str. 13 | 41179 mönchengladbach

info@eskaro.de | www.eskaro.de | 021 61 - 295 66 33

 Nachruf Elisabeth Müller †
Am 29.03.2023 starb unser lang-
jähriges Hauptvorstandsmitglied 
Elisabeth (Lisbeth) Müller an den 
Folgen von zwei Schlaganfällen. 
Mit ihrem Tod verlieren wir eine 
Heimatverbundene aus unserer 
Mitte. In den letzten 7 Jahren lebte 
sie in Schwalmtal-Ungerath ganz 
in der Nähe ihres Sohnes Rolf. Eli-
sabeth erhielt für ihren unermüd-
lichen Einsatz für Glaube, Sitte und 
Heimat zahlreiche Ehrungen und 
Auszeichnungen bis hin zum Sankt 
Sebastianus Ehrenkreuz im Jahre 
2008 und Rheindahlener Schöffen-
siegel im Jahr 2009. Im Jahr 2022 
feierten wir noch gemeinsam ih-
ren 90. Geburtstag. Wir werden ihr 
Andenken und ihre Verdienste für  
Dorthausen in Ehren halten. Wir 
wünschen ihren  Angehörigen in 
der schweren Zeit viel Kraft. 
Für den Vorstand: Christian Storms, 
Günter Gehrmann

Poesie-Musik-in Harmonie 
Lesung Renate Fellner in der Schriefersmühle

Die Lesung beginnt am 
21.05.2023 um 15.00 Uhr in der 
historischen Schriefersmüh-
le (erbaut 1774). Zum Thema am 
Nachmittag „Poesie-Musik-in 
Harmonie“, Kurzgeschichten und 
Gedichte, möchte Renate Fellner 
im Vorfeld nicht viel verraten. Nur, 
dass es spannend wird für die 
Zuhörerinnen und Zuhörer. Zwi-
schen den Kurzgeschichten und 
Gedichten wird es musikalische 
Pausen geben, um sich auf das 
nächste Stück einstellen zu kön-
nen. Die Schriftstellerin freut 
sich auf den Austausch mit dem 

Publikum. Der Eintritt kostet 10 €. Kartenreservierungen nimmt der 
Förderverein Schriefersmühle e.V. unter Email-Adresse f.woerndle@
gmx.de oder Telefon 02161/584367 entgegen.

Trauungen ab sofort auch in 
der Schriefersmühle möglich

Das Standesamt der Stadt Mönchengladbach bietet Paaren, die den 
Bund fürs Leben schließen möchten, zweimal im Monat freitagsnach-
mittags die Eheschließung an besonderen Orten an. Dazu gehören 
bisher der Borussia-Park, der Hugo-Junkers-Hangar, das Monforts-
Quartier, das Palace St. George und der Burgturm Odenkirchen. Jetzt 
steht fest: Auch in der Schriefersmühle in Rheindahlen wird das Stan-
desamt Eheschließungen anbieten. Informationen zu den möglichen 
Terminen können unter standes-
amt@moenchengladbach.de er-
fragt werden. Die Schriefersmüh-
le aus dem Jahr 1747 ist eines der 
ältesten weltlichen Bauwerke 
in Mönchengladbach und wohl 
eines der bekanntesten Denk-
male im Umkreis. 
Der Förderverein Schriefersmüh-
le hat dieses bedeutende Stück 
Stadt- und Regionalgeschichte 
vor dem Verfall gerettet, aufwän-
dig saniert und für die Öffentlich-
keit nutzbar gemacht.
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Öffnungszeiten:
Mo. Fr. 7:30 – 17:15 Uhr
Sa. 10:00 – 14:00 Uhr

Fliesen Willems GmbH | Stadtwaldstraße 38
41179 Mönchengladbach | 0 21 61 - 57 02 91
www.fliesen-willems.de

Willems Meisterbetrieb seit 1965
Beratung, Planung, Fliesen-Fachhandel
Gesundes Wohnen

Das Willems Komplettbad
Meisterlich und nachhaltig gebaut

Von der individuellen Planung  
bis zur hochwertigen Ausführung 
erhalten Sie bei Willems alles  
aus einer Hand. 
Willems – für alle, die das
Besondere lieben.

Willems SL 04/23_S/W.indd   1Willems SL 04/23_S/W.indd   1 11.04.23   09:2011.04.23   09:20

SL 25

Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Vogtsgarten 9, 41179 MG

Tel. 58 49 66
Mobil 0151/26813079

Lieber Manfred,

das neue Bild so einsetzen und noch eine 
zusätzliche Telefonnummer 58 00 12.
Sollö schon für die neue Ausgabe gelten.
Charly

Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Tel. 58 49 66 u. 58 00 12

Mobil 0151/26813079
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Aus Grzonka Automobile wird Autoservice Stender

Inhaber
Marc Stender
Am Baumlehrpfad

41179 MG-Rheindahlen
Tel. 0 21 61 / 30 80 066

Inhaber
Marc Stender
Am Baumlehrpfad

41179 MG-Rheindahlen
Tel. 0 21 61 / 30 80 066

Nach 42 Jahren geht Andre-
as Grzonka in seinen wohl ver-
dienten Ruhestand.

Am 28. April 2023 ist der letzte Ar-
beitstag bei Andreas Grzonka Auto-
mobile, Am Baumlehrpfad 9. Der Be-
trieb samt Arbeitsplätzen bleibt dank 
Marc Stender und seiner Frau Nadja 
erhalten und wird durch das Team 
vom Reifen Center West verstärkt. Ab 
dem 02. Mai 2023 geht es unter dem 
Namen Autoservice Stender weiter. 

Marc Stender und Andreas Grzon-
ka kennen sich bereits viele Jahr-
zehnte. Schon als Jugendlicher kam 
Marc Stender auf dem Weg zur Schu-
le jeden Morgen an der Firma Grzonka 
vorbei und war fasziniert von den vielen 2CV, im Volksmund besser 
bekannt als „Ente“, die den Hof der Firma Grzonka zierten. 

Nach seiner Schulzeit begann Marc Stender seine Ausbildung 
zum KFZ-Mechaniker in der Firma Mercedes Benz Weeke in 
Giesenkirchen. Seit August 2003 ist er selbständiger Reifenhänd-
ler und mit dem Reifen Center West seit Juli 2005 am Baumlehr-
pfad 6 ein Teil der Rheindahlener Gewerbetreibenden. Im Jahr 2009 
machte er seinen KFZ – Technikermeister an der Handwerkskam-
mer Düsseldorf und erweiterte sein Angebot um den Autoservice.

Zusammen mit seinem Team und durch das Vertrauen seiner treuen 
Kunden ist das Reifen Center West in den Jahren stetig gewachsen. 

Es ist großartig die Gelegenheit zu 
haben, einen alteingesessenen Be-
trieb zu erhalten und gleichzeitig den 
Service für unsere Kunden erhöhen 
und verbessern zu können meint Herr 
Stender.

Das Angebot vom Reifen Center 
West Am Baumlehrpfad 6 bleibt wie 
gewohnt bestehen und wird durch 
die zusätzlichen Kapazitäten Am 
Baumlehrpfad 9 erweitert.

Das Angebot umfasst dann zusätz-
lich Hauptuntersuchungen (TÜV) und 
Abgasuntersuchungen durch eine 
Prüforganisation an mehreren Tagen 
in der Woche direkt im Haus, Unfall-
reparaturen, Windschutzscheiben-
tausch und sämtliche Reparatur- 

und Instandhaltungsarbeiten an Fahrzeugen bis 3,5 Tonnen.

Das gesamte Team des Reifen Center West und Autoser-
vice Stender freut sich auf die neuen kommenden Aufga-
ben und heißt die Kunden von Herrn Grzonka bei sich herz-
lich Willkommen.

Osterspezial 2023 des TC Grün-Weiß-Rot Rheindahlen
Der Tanzsportclub Grün-Weiß-
Rot Rheindahlen e.V. bietet gu-
ten Unterricht ohne Stress oder 
Verpflichtungen, Gruppen bis 
BSW, DTSA, keine Urlaubspau-
sen, Übungsparties, Feste, Aus-
flüge, Reisen, freies Training, 

Workshops, lockere, freund-
schaftliche Atmosphäre für ei-
nen Monatsbeitrag von 15,00 €.
Allen Paaren, die schon ein biss-
chen oder auch gut bis sehr gut 
tanzen können und sich eventu-
ell verändern oder noch einmal 

anfangen möchten, bietet der 
Club ein tolles Angebot:
Wer sich bis zur ersten Maiwo-
che anmeldet, tanzt bis zu den 
Sommerferien gratis mit (oder 
bis eine eventuell notwendige 
Kündigung greift).

Alleinstehende Herren dürfen 
bei fester Anmeldung bis Ende 
der Sommerferien kostenlos mit-
tanzen. Info: 02161 582660 (AB 
läuft, wir rufen zurück), Rochuss-
tr. 460, www. tc-gruen-weiss-rot.
de

Claudia 
Randerath

Rochusstraße 297
41179 Mönchengladbach

Tel. 02161 / 660535

Mobil 0173 / 9138147

Büro- und
Treppenhaus-

reinigung
Bügelservice

Not- und Interessenge-
meinschaft Genhülsen
Am 24. Mai 2023 findet um 19 
Uhr die Jahreshauptversamm-
lung der Not- und Interessenge-
meinschaft Genhülsen im Pfarr-
heim St. Matthias statt. 
Wichtigster Tagesordnungs-
punkt ist die Umwandlung 
in „Interessengemeinschaft 
Genhülsen“.
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TTC Rheindahlen siegt im Tischtennis-Bezirkspokal-Finale gegen Essen
In einem hochklassigen Spiel, 
welches an Spannung kaum zu 
überbieten war und folgerichtig 
erst im letzten Satz des Entschei-
dungsspiel entschieden wurde, 
konnte sich die Pokalmannschaft 
des TTC Rheindahlen, bestehend 
aus Nils Schallenburger, Marcel 
Gerhards, Holger Schallenbur-
ger und Roland Dimke, mit 4:3 
gegen die DJK Franz-Sales-Haus 
Essen durchsetzen und so den 
Bezirkspokal des Tischtennisbe-
zirks Düsseldorf nach Rheindah-
len holen.
Frühmorgens machte sich am 
19.03. ein großer Tross TTC´ler 
gemeinsam auf nach Essen, um 
dort ab 11:00 den TTC Rheindah-
len im Finale des Bezirkspokals 
zu unterstützen. Die Vorfreude 
war groß, konnte der TTC diesen 
Pokal in knapp fünfundsiebzig-
jähriger Vereinsgeschichte doch 
noch nie gewinnen. 
Vorausgegangen war diesem Fi-
nalspiel eine knapp halbjähr-

liche Pokalreise, die mit dem 
Beginn des Kreispokals gegen 
Kaldenkirchen Ende des letzten 
Jahres begann und dann über 
die Stationen Grevenbroich und 
Krefeld nun nach Essen führte.
In Essen angekommen konnte 
der TTC dann durch den ersten 
Einzelsieg von Holger Schallen-
burger gut in die Partie starten, 
kam dann aber durch zwei Nie-
derlagen von Roland Dimke und 
Nils Schallenburger zunächst ins 
Hintertreffen. 
Nils und Holger Schallenbur-
ger konnten sich daraufhin al-
lerdings im Doppel ausgleichen, 
bevor Holger Schallenburger den 
TTC mit seinem zweiten Einzel 
wieder in Front brachte. Roland 
Dimke hatte hieraufhin die Chan-
ce zum entschiedenen vierten 
Einzelsieg, konnte diese aber 
mit einer knappen 2:3 Niederla-
ge leider nicht nutzen.
Bei einem Spielstand von 3:3 
ging es nun in das entscheidene 

letzte Einzel. Hier ging für den 
TTC Nils Schallenburger an die 
Platte. Nach einem 0:2 Satzrück-
stand gelang es ihm, auch durch 
die stetige Anfeuerung der vie-
len mitgereisten TTC-Fans, das 
Einzel noch einmal zu drehen 

und sich schlussendlich mit 3:2 
durchsetzen und für den Pokal-
sieg des TTC Rheindahlen zu sor-
gen.
Im Anschluss kannte der Jubel 
unter den mitgereisten Unter-
stützern keine Grenzen mehr.

Festmesse zur Verabschie-
dung von Reinhold Richter als 
Kirchenmusiker von St. Helena

Im feierlichen und festlichen Hochamt in St. Helena, MG-Rheindah-
len am Pfingstmontag, 29. Mai 2023, 10.00 Uhr erklingen:
1. Missa in C-Dur („Krönungsmesse“) KV 317 für Solisten, Chor und Or-
chester von Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
2. Kantate „Jauchzet Gott in allen Landen“ für Solo-Sopran und Orche-
ster von Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
3. Kirchensonate C-Dur KV 329 für Orchester von Wolfgang Amadeus 
Mozart (1756 - 1791)

Ausführende: 
Stefanie Kunschke, Sopran
Kejti Karaj, Alt
Manfred Feldmann, Tenor
DaeJin Kim, Bass
Kirchen- und Projektchor St. Helena
Camerata Instrumentale St. Helena (Konzertmeisterin: Johanna 
Brinkmann)
Leitung: Kantor Reinhold Richter

Gesperrte Abkürzung am Altenheim 
Die Treppe am Städtischen Altenheim Rheindahlen ist bei Ortskun-
digen als direkter Zugang vom Altenheim an der Mühlenwallstraße 
zur Sankt-Helena-Straße beliebt. Bis voraussichtlich Mitte/Ende Mai 
wird es diese Abkürzung allerdings nicht geben. Denn dann wird die 
Stadt die in die Jahre gekommene Treppe samt Geländer erneuern 
lassen. Eine Sanierung kam aufgrund des schlechten Zustands der 
Treppe nicht infrage. Die Maßnahme kostet zirka 80.000 Euro.
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Für nur 25€ im Jahr wirst du Mitglied der KjG und profitierst von vie-
len weiteren Vorteilen! 
Du bist dir unsicher, ob du ohne deine Eltern und nur mit gleichalt-
rigen Kindern in Urlaub fahren möchtest? Probiere es aus! Die Grup-
pe formt sich zu jeder Fahrt neu. Den allermeisten Kindern gefällt es 
auch so gut, dass sie sogar an mehreren Fahrten im Jahr (über Jahre 
hinweg) teilnehmen. 

Darüber hinaus kannst du neue Kontakte knüpfen und erlebst eine 
spannende Ferienzeit in Betreuung und Verpflegung durch ein ausge-
bildetes und erfahrenes Leitungsteam im Alter von 16 bis 26 Jahren.
Weitere Infos & Online-Anmeldung: www.kjg-rheindahlen.de, info@
kjg-rheindahlen.de, Moritz Breuer: 01573/8988663.

Die Pfarrgruppe St. Helena Rheindahlen des Kinder- und Jugendver-
bandes Katholische junge Gemeinde (KjG) bietet auch in diesem Jahr 
wieder verschiedene Fahrten für Kinder und Jugendliche unterschied-
lichen Alters in den Schulferien an: 
Sommerlager 2023 auf dem Jugendzeltplatz Wolfsaue, Vreden (NRW),
vom 26.07. – 04.08.2023 für Kinder von 8 – 12 Jahren zum Preis von 
180 € und 130 € für KjG-Mitglieder.

Herbstfahrt 2023 nach Hoeve Pietersheim, Lanaken, Belgien vom 
29.09. – 06.10.2023 für Kinder von 9 – 13 Jahren zum Preis von 180 € 
und 130 € für KjG-Mitglieder.
Etwas zu alt? Etwas zu jung? – Bitte vor der Anmeldung kurz nachfra-
gen.

Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Rheindahlen
Am 25. Februar 2023 um 15.00 
Uhr fand im Gerätehaus der Frei-
willigen Feuerwehr Rheindahlen 
die Jahreshauptversammlung 
statt.
Einheitsführer Carsten Nösen, 
sowie die im Jahre 2021 neu ge-
wählten Vorstandsmitglieder 
Holger Rath, Marcel Mirbach, 
Ben Dejosez, Ralf Lennartz, 
Hans-Josef Meyer und Friedhelm 
Liffers konnten 25 Kameraden 
begrüßen. Darunter auch erst-
mals zwei Frauen, die nun der 
Einheit im aktiven Dienst ange-
hören.
Nach dem Totengedenken folgte 
die Abhandlung der einzelnen 
Tagesordnungspunkte, u.a. die 
Verlesung des Jahresberichtes 
2022, der immer mit Spannung 
erwartet wird und jedem die Ak-
tivitäten des vergangenen Jah-
res nochmal vor Augen führt. Da 
kommt so einiges zusammen:
So wurde die Einheit Rheindah-
len zu 45 Einsätzen durch die Lei-
stelle der Berufsfeuerwehr alar-
miert. 
Neben Brandeinsätzen, Wach-
besetzungen zur Sicherung des 
Grundschutzes im Stadtgebiet, 
Sonderlagen und Amtshilfeein-
sätzen, lag jedoch der Schwer-
punkt im Jahre 2022 bei der Be-
wältigung und Beseitigung von 
Unwetterschäden mit insgesamt 
23 Einsätzen. Weiterhin wurden 
2 Brandsicherheitswachen bei 
öffentlichen Veranstaltungen 
wahrgenommen.
Drei Kameraden der Einheit wur-
den 2022 für langjährige Zuge-
hörigkeit geehrt und zwar Fried-

helm Jansen für 50 Jahre, Fred 
Tischner für 40 Jahre, Hans-Josef 
Meyer für 35 Jahre.
15 Kameraden wurden mit der 
„Feuerwehr- und Katastrophen-
schutz Einsatzmedaille des Lan-
des NRW“ ausgezeichnet. Diese 
Auszeichnung des Innenmini-

sters wurde den Kameraden ver-
liehen, die aktiv bei der Flutkata-
strophe 2021 vor Ort im Einsatz 
waren.
Aber nicht nur offizielle Aktivi-
täten gab es im Jahre 2022.
Regelmäßige Schulungsabende 
wurden 14tägig abgehalten, 
auch eine Großübung mit den 
benachbarten freiwilligen Ein-
heiten Broich, Günhoven, Woof 
und Kothausen war dabei. 
Zwei Feuerlöscher Seminare 
wurden abgehalten und fünf 

Martinszüge begleitet und be-
treut. Auch unterstützte die 
Einheit Rheindahlen beim 
Kappesfest, Schützenfest, Win-
terkappes, bei der Anbrin-
gung der Weihnachtsbeleuch-
tung und mit Hilfe der (Ehe-)
Partner das Schmücken des 

Weihnachtsbaumes vor der Kir-
che. Außerdem wurde eine in-
terne Spendenaktion für die 

„Mönchengladbacher Tafel“ or-
ganisiert.
Zum geselligen Teil wurde der ein 
oder andere Tagesausflug, klei-
nere Zusammenkünfte und auch 
ein Vogelschuss durchgeführt. 
Zu erwähnen ist noch, dass zwei 
Kameraden in den Hafen der 
Ehe eingelaufen und eine klei-
ne „Feuerwehrfrau“ das Licht der 
Welt erblickt hat.

Nach der Verlesung des Jahres-
berichtes gab der Jugendfeuer-
wehrwart Marcel Sanjose einen 
Überblick über die Jugendfeuer-
wehr. Diese sei gut aufgestellt 
und es bestünde sogar schon 
eine Warteliste. Auch hier fan-
den 2022 verschiedene alter-

sentsprechende Aktivitäten statt.
Weiterhin wurde festgelegt, dass 
es in diesem Jahr wieder einen 

„Tag der offenen Tür“ geben wird, 
Termin: Sonntag, den 17. Sep-
tember 2023. Die Planungen lau-
fen und die Freiwillige Feuerwehr 
Rheindahlen würde sich freu-
en, wenn Sie sich diesen Termin 
jetzt schon notieren… Nähere In-
fos werden zeitnah erfolgen.
Die Jahreshauptversammlung 
endete mit einem traditionellen, 
gemeinsamen Abendessen.

Fahrtangebote der KjG St. Helena Rheindahlen in 2023
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Bachstraße 218
41239 Mönchengladbach

Tel.0 21 66 / 22277

Karfreitag in St. Helena Rheindahlen
Ökumenisches  Friedens- und Leidensgebet mit Pfarrer i.R. Rosocha: 
Da Pfarrer Harald Josephs nicht 
wie in den Jahren zuvor die Kar-
freitagsliturgie in St. Helena 
leiten konnte ( Verpflichtungen 
in anderen Gemeinden, der 
Priestermangel wird deutlich), 
hielt der Pfarrer i.R. Hans-Ulrich 
Rosocha, evangelische Martin-
Luther Gemeinde Rheindahlen, 
die Karfreitags Liturgie.

Rosocha ist Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft christ-
licher Kirchen in Mönchen-
gladbach, Jüchen und Kor-
schenbroich (ACK) und auch 
im Vorstand Gesellschaft für 
CHRISTLICH-JÜDISCHE Zusam-
menarbeit Mönchengladbach 
e.V..
Der Kern der katholischen Kar-
freitagsliturgie, die Verehrung 
des Kreuzes, Sinnbild unserer 
Erlösung und Auferstehung.

An diesem Karfreitag waren 
überraschend viele Gläubige 
in der Kirche zusammen ge-
kommen, um der Liturgie zu 
folgen. Dass Menschen Gott 
vergessen und ohne seiner 
inne zu sein ihren Alltag ver-
bringen, ist nichts, was erst 
heute oder mit dem Beginn der 
sogenannten Neuzeit zu be-

obachten ist. Welchen 
Sinn hat es, wenn wir un-
ter dem schrecklichen 
Leiden von Bekannten 
und Verwandten, dem 
plötzlichen unerklär-
baren Tod eines jungen 
Menschen erfasst wer-
den? Hat es noch Sinn 
weiter zu leben?
Der Prediger stellt dem 
entgegen: Gott hat ge-
litten bis zum Tod am 
Kreuz, er leidet mit uns. 
Mit seinem Leiden trägt 
er uns Menschen in un-
serem Leiden. Er lässt 

die Menschen nicht allein. Er 
lädt uns ein in sein Schiff, des-
sen Mast das Kreuz ist. Und 
der Prediger Rosocha endet mit 
den Worten: Wir Christen kön-
nen mit unserem Leben eine 
Antwort geben, wenn wir wis-
sen, Gott ist die Liebe. Kommt 
her zu mir, alle, die ihr müh-
selig und beladen seid. esus 
verspricht ihnen nicht, ihre 
Schwierigkeiten wegzuzau-
bern, aber er verspricht ihnen, 

für sie da zu sein und ihnen ihre 
Last zu erleichtern und ihnen 
gut zu tun.
Gott ist kein Auslaufmodell 
und Religion ist nicht überholt.  
Viele haben Gott nicht ver-
gessen, wohl aber die Kirche. 
Hans-Ulrich Rosocha hat mit 

seiner emphatischen Predigt 
vieles dafür getan, dass der 
eine oder andere zur Besin-
nung kommt.
Das wunderbare Bratschen-
spiel des Rheindahlener Albert 
Hametoff tat an diesem Kar-
freitag sein Übriges.

Albert Hametoff, 1. Bratscher der Niederrheinischen Sinfoniker
Albert ist ein Ausnahme-Musiker und Multi-Ta-
lent, der weltweit seinesgleichen sucht. Intuitiv 
und authentisch wechselt er die Musikrichtungen 
von Klassik über Jazz und bis zu Pop und Rock. 
Gekonnt beherrscht er 5 Instrumente in Perfekti-
on und Virtuosität.
Albert hat einen Master in Musik an den Musik-
hochschulen in Moskau und Detmold und ist der 
Stimmführer der Streicher-Gruppe bei den Nie-
derrheinischen Symphonikern. Zusätzlich zu sei-
ner Orchestertätigkeit ist er bei Solo-Auftritten, 
Festivals und bei verschiedenen Band Ensembles 
ein gern gesehener Gast.
Albert spielt Geige, E-Violine, Bratsche, Gitarre 
und Klavier. Er dirigiert, komponiert und arran-
giert einzigartige Musikkreationen.
Um sich musikalisch ausleben zu können, hat 
er 2008 zusammen mit seine Frau, der Cellistin 
Nicole Milner, das grand ART ensemble gegrün-
det. Er hat die besten Klassik- und Jazz-Musiker 
für seine Vision begeistert und das Ensemble als 
Streichquartett, Jazzband und Event-Orchester, 
neu und edel verpackt, bei der Eventszene euro-

paweit etabliert.
Seit 2007 ist der Musiker als 
Gastspieler beim Mannhei-
mer Streichquartett tätig, im 
Juli desselben Jahres wurde 
er beim Kammermusikwett-
bewerb „Johannes Brahms“ in 
Detmold mit dem zweiten Preis 
ausgezeichnet.
Nach Engagements u. a. beim 
Detmolder Kammerorchester 
und bei den Essener Philhar-
monikern gehört Albert Hame-
toff seit Mai 2008 den Niederr-
heinischen Sinfonikern an, seit 
Januar 2009 als Solobratscher. 
Albert wohnt mit Frau und zwei 
Kindern in Rheindahlen. Am 
Karfreitag spielte er: die „Pre-
lude“ und „Sarabande“ aus 
der 2ten Suite von J.S.Bach 
und die Sonaten-fantasie von 
G.P.Telemann .

Das mit Nelken geschmückte Kreuz 
in St. Helena
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An diesem Karfreitag waren 
überraschend viele Gläubige 
in der Kirche zusammen ge-
kommen, um der Liturgie zu 
folgen. Dass Menschen Gott 
vergessen und ohne seiner 
inne zu sein ihren Alltag ver-
bringen, ist nichts, was erst 
heute oder mit dem Beginn der 
sogenannten Neuzeit zu be-

obachten ist. Welchen 
Sinn hat es, wenn wir un-
ter dem schrecklichen 
Leiden von Bekannten 
und Verwandten, dem 
plötzlichen unerklär-
baren Tod eines jungen 
Menschen erfasst wer-
den? Hat es noch Sinn 
weiter zu leben?
Der Prediger stellt dem 
entgegen: Gott hat ge-
litten bis zum Tod am 
Kreuz, er leidet mit uns. 
Mit seinem Leiden trägt 
er uns Menschen in un-
serem Leiden. Er lässt 
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lädt uns ein in sein Schiff, des-
sen Mast das Kreuz ist. Und 
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den Worten: Wir Christen kön-
nen mit unserem Leben eine 
Antwort geben, wenn wir wis-
sen, Gott ist die Liebe. Kommt 
her zu mir, alle, die ihr müh-
selig und beladen seid. esus 
verspricht ihnen nicht, ihre 
Schwierigkeiten wegzuzau-
bern, aber er verspricht ihnen, 

für sie da zu sein und ihnen ihre 
Last zu erleichtern und ihnen 
gut zu tun.
Gott ist kein Auslaufmodell 
und Religion ist nicht überholt.  
Viele haben Gott nicht ver-
gessen, wohl aber die Kirche. 
Hans-Ulrich Rosocha hat mit 

seiner emphatischen Predigt 
vieles dafür getan, dass der 
eine oder andere zur Besin-
nung kommt.
Das wunderbare Bratschen-
spiel des Rheindahlener Albert 
Hametoff tat an diesem Kar-
freitag sein Übriges.

Albert Hametoff, 1. Bratscher der Niederrheinischen Sinfoniker
Albert ist ein Ausnahme-Musiker und Multi-Ta-
lent, der weltweit seinesgleichen sucht. Intuitiv 
und authentisch wechselt er die Musikrichtungen 
von Klassik über Jazz und bis zu Pop und Rock. 
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on und Virtuosität.
Albert hat einen Master in Musik an den Musik-
hochschulen in Moskau und Detmold und ist der 
Stimmführer der Streicher-Gruppe bei den Nie-
derrheinischen Symphonikern. Zusätzlich zu sei-
ner Orchestertätigkeit ist er bei Solo-Auftritten, 
Festivals und bei verschiedenen Band Ensembles 
ein gern gesehener Gast.
Albert spielt Geige, E-Violine, Bratsche, Gitarre 
und Klavier. Er dirigiert, komponiert und arran-
giert einzigartige Musikkreationen.
Um sich musikalisch ausleben zu können, hat 
er 2008 zusammen mit seine Frau, der Cellistin 
Nicole Milner, das grand ART ensemble gegrün-
det. Er hat die besten Klassik- und Jazz-Musiker 
für seine Vision begeistert und das Ensemble als 
Streichquartett, Jazzband und Event-Orchester, 
neu und edel verpackt, bei der Eventszene euro-

paweit etabliert.
Seit 2007 ist der Musiker als 
Gastspieler beim Mannhei-
mer Streichquartett tätig, im 
Juli desselben Jahres wurde 
er beim Kammermusikwett-
bewerb „Johannes Brahms“ in 
Detmold mit dem zweiten Preis 
ausgezeichnet.
Nach Engagements u. a. beim 
Detmolder Kammerorchester 
und bei den Essener Philhar-
monikern gehört Albert Hame-
toff seit Mai 2008 den Niederr-
heinischen Sinfonikern an, seit 
Januar 2009 als Solobratscher. 
Albert wohnt mit Frau und zwei 
Kindern in Rheindahlen. Am 
Karfreitag spielte er: die „Pre-
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Sabine Schwiers „Warten...“

Nach Corona Pause: Gerd Klöcker mit seiner Companie in der Münstercrypta
Goethes Faust, Prolog im Himmel -  Lesungen mit Gesang

Gerd Klöcker in der Mitte seiner Companie am Karfreitag in der Krypta des Mönchengladbacher Münsters. 

Die Corona Pandemie hatte 
dafür gesorgt, dass Gerd Klö-
cker mit seiner Faust-Lesung 
und dem begleitenden Gesang 
junger Künstler für einige Jahre 
nicht in der Krypta des Mün-
sters auftreten konnte. Seine 
Freunde hatten ihn aber nicht 
vergessen, Und so erschienen 
sie am Karfreitag um 18.30, um  
in erklecklicher Zahl dieser Art 
von Liturgie beizuwohnen. Na-
türlich hat sich in den letzten 

Jahren die Welt schrecklich-
verändert. Darauf wies der 
Gerkerather Gerd Klöcker hin: 
die schlimme Pandemie, der 
furchtbare Krieg in der Ukraine, 
die Katastrophen der letzten 
Monate. Den barbarischen Ta-
ten der Diktatoren, den ver-
letzenden kalten Worten der 
den mit Kriegen herrschenden 
Politiker setzte Klöcker mit 
seinen Mitwirkenden die von 
unfassbarer Ein- und Durch-

dringlichkeit  der Verse ge-
prägte Faustgeschichte des 
Dichterfürsten Goethe entge-
gen .Mit fünf Sprecher*innen 
werden Szenen vom „Prolog im 
Himmel“ bis zum „Osterspa-
ziergang“ vorgetragen. Ein-
gebettet in eine musikalische 
Performance mit den Sänge-
rinnen Judith Moll „Sag mir, wo 
die Blumen sind“, Original von 
Pete Seeger in einem Arran-
gement von Gerd Klöcker und 

Helga Wachter vom Aalto The-
ater Essen mit der Arie „Didos 
Lament“ aus der Oper von Hen-
ry Purcell „Dido and Aeneas“. 
Zwei wunderbare Stimmen in 
einer „Karfreitags-Liturgie“, 
geprägt durch eine offene und 
respektvolle Kommunikation, 
die es den Besuchern ermög-
lichte, in einer besinnlichen 
Stunde des In-sich-Gehens die 
christliche Bedeutung der Auf-
erstehung auf sich wirken und 
erkennen  zu lassen.
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dem 1. Weltkrieg

Eine Stunde Faulheit, aber immer einen Schritt voraus

Der rechte Umgang mit der Sommerzeit

Gezielte Bewegungs- und Entspannungsübungen, 
Atemübungen, Slalom-, Brems- und Kreiselübungen
bringen Sie wieder ins Gleichgewicht und helfen Ihnen, 
den Schwindel zu vertreiben!

Moliri
Ergotherapie
Marion van Treek
Südwall 47
Mönchengladbach
Tel. 02161 4000660

Das Übungsprogramm für Schwindelpatienten:

Termine 
nach Vereinbarung
mit  kassenärzlicher 
Verordnung oder für 
Privatzahler
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Letzte Vorstellungen
am 2. Juni findet eine Szenische Schauspiel-Lesung des Zimmermanns von Dalen in der Schriefersmühle  statt, einem der Original-
schauplätze aus dem Schauspiel.Hier die zusammengefassten Daten:2. Juni 2023 · 19.00 Uhr Karten 15,- € Vorverkauf: Bücher von den 
Driesch, Kleiner Driesch 10; telefonisch Inge Schüren 02161/580623; 
Mail karten@bernd-schueren.de Dies wird die voraussichtlich 
vorletzte Aufführung sein, danach folgt nur noch eine am 29. Juli
 im Flachsmuseum Beeck – gleich neben der Beecker Kirche, einem 
weiteren Originalschauplatz.

Falsch verstanden
In einer Zeit, in der immer mehr Christen der Kirche den Rücken 
kehren, weil sie zu oft von ihr enttäuscht wurden, zeigt sich aber 
auch, dass die Menschen trotz allem Gott nicht vergessen haben, 
sondern immer noch an ihrer Religion hängen. Es gibt Ereignisse, 
die für die Menschen wichtig sind. Dazu gehören die Hohen Fei-
ertage Ostern und Weihnachten, aber auch Besonderheiten wie 
Taufe und 1. Hl. Kommunion. Letztere hatte über viele Jahre ihren 
festen Termin am Weißen Sonntag, der erste Sonntag nach Ostern
In der kleinen Begebenheit, um die es hier geht, steht die Taufe 

im Mittelpunkt. 
Peter  war zum ersten Mal Vater geworden. 
Obwohl er ein nicht sehr großer katho-
lischer Kirchgänger war, war es für ihn klar, 
dass sein Kind getauft würde. Es sollte ein 
prächtiges Fest werden. „So wat mott man 
viere.“
Alle waren sie da, die Eltern der Mutter und 
des Vaters, die Taufpaten, verschiedene 
Onkel und Tanten. Sogar Urgroßvater war 
gekommen, ein alter Rheindahlener. Mit 
ihm verstand sich Peter ganz besonders. 
An diesem Tag stand, und darüber war die 
Gesellschaft besonders froh, nur eine Tau-
fe in St. Helena an. Ungewöhnlich.
Die Mutter hielt den Kleinen, Johannes 
sollte er heißen, im Arm. „Esch hoff,“ fü-
sterte der Urgroßvater, „dat dä brav es on 
net ahn te jriene vänk.“ Johannes war brav. 
Peter hielt die Taufkerze fest in der Hand. 
Der Pfarrer gab ihm zu verstehen, er möge 
die Kerze entzünden. Als Peter, starker 
Raucher, sein Feuerzeug nahm, entfuhr 
es der Oma: „Bösste beklopp, net mömm 
Feuerzeug!“ Der Pfarrer wies auf die bren-
nende Osterkerze. Peter ging dorthin und 
entzündete an ihr die Taufkerze. Als er sich 
mit der Taufkerze neben den Pfarrer stellte, 
flüsterte Peter: „Entschuldigung, Herr Pa-
stor. Falsch verstanden. Et es joo et erste 
Mal . Nächstes Mal weiß ich Bescheid.“ 
Nicht nur Seine Frau schaute ganz komisch. 
Nur Urgroßvater meinte: „Dann lott  jonn!“
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Sabine Schwiers „Warten...“
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Goethes Faust, Prolog im Himmel -  Lesungen mit Gesang
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Ein paar ganz weltliche Gedanken zu Ostern
Die Sache mit dem Messwein und der Fußwaschung

Mal feiern wir Ostern im März, 
mal im April. Warum eigentlich? 
Die Kirche hat im 4. Jahrhun-
dert festgelegt, dass Ostern 
auf einen bestimmten Sonntag 
fällt, nämlich den ersten Sonn-
tag nach dem ersten Vollmond 
nach Frühlingsanfang. Der 22. 
März ist damit der früheste 
Termin und der 25. April der 
späteste. In diesem Jahr 2023 
feierten wir Ostern am 9. April. 
Ostern ist der höchste Feiertag 
der Christen.
In und mit der Kirche hat sich 
in den letzten Jahren einiges 
geändert. Auch die Tage rund 
ums Osterfest sind anders ge-
worden. Nicht nur, dass immer 
weniger Christen die Liturgie 
feiern, sie finden den Weg zur 
Kirche nicht mehr, und die, die 
den Weg immer noch finden, 
finden immer weniger Liturgie. 
Das hat natürlich auch damit 

zu tun, dass es immer weni-
ger Priester gibt, die mit der 
Gemeinde die Messe feiern 
können, eine doppelte Perso-
nalmisere. Eine Kirche, auch in 
Rheindahlen, auf dem Weg in 
die Diaspora. Aber davon soll 
in diesem Artikel nicht in erster 
Linie die Rede sein.
Wir möchten an die Vergan-
genheit erinnern, an die Tage 
von Gründonnerstag bis Os-
termontag. Die persönlichen 
Erinnerungen des Redakteurs 
sind besonders geprägt. Ich 
war Schüler in einem Klosterin-
ternat, bei Patres vom Heiligen 
Geist. Als kürzlich ein Bekann-
ter mir offenbarte, er habe noch 
nie Messwein getrunken, wie 
das Blut Christi wohl schmecke, 
vielleicht etwas nach Eisen, 
wie das eigene Blut,  offenbar-
te ich ihm, dass ich im Internat 
zuständig war als „kleiner Kü-

ster“ für all die Dinge, die mit 
der Feier der heiligen Messe zu-
sammenhingen. 10 Patres fei-
erten jeden Morgen die Messe, 
und dazu gehörte dann auch 
der Messwein, jeweils 10 Porti-
onen, da fiel auch immer etwas 
für mich ab. Mein Hinweis, dass 
der Messwein vor der Transsub-
stantiation genau so schmecke 
wie danach, machte ihn skep-
tisch. Er könne es ja gerne ein-
mal ausprobieren, zumal es am 
Gründonnerstag  von der Kirche 
ausdrücklich begrüßt würde, 
die Kommunion unter beiden 
Gestalten zu nehmen. Seine 
Antwort, Gründonnerstag sei 
Messe für die Kommunion-
kinder gewesen und an den an-
deren Tagen ging es auch nicht.
Er hätte auch gerne einmal der 
Fußwaschung am Gründon-
nerstag beigewohnt, sei auch 
nicht möglich gewesen.
So zeigen sich auch sehr schnell 
bei uns die Auswirkungen des 
Priestermangels. Pfarrer Harald 
Josephs kann nicht überall sein, 
so bleibt für jeweils einen Be-
reich (Günhoven, St. Rochus , 
St. Helena)ein Teil.
Dennoch kann man von „alten 
Zeiten“ reden und sich gerne 
erinnern. Ich habe der Fußwa-
schung sehr oft beigewohnt, 
habe immer die Auswahl der 
Pfarrmitglieder (klar, nur Män-
ner, weil sie die 12 Apostel dar-
stellten) skeptisch beobachtet 
und jedem seinen Apostelna-

men gegeben. Wobei ich den 
Verräter Judas ganz besonders 
heraushob, ich suchte jedes 
Jahr einen anderen aus. Bei 
Petrus war es immer derselbe. 
Ich suchte auch bei Paulus im-
mer den gleichen aus. Obwohl 
Paulus nicht zu den Aposteln 
zählte, war er für mich fester 
Bestandteil der Fußwaschung. 
Manchmal fiel dann Thomas 
weg, der sowieso immer zwei-
felte.
Was war das doch etwas Be-
sonderes, wenn am Gründon-
nerstag ein feierliches Gloria 
mit überwältigendem Orgel 
-Tutti unter Begleitung aller 
Kirchenglocken erklang, um 
dann bis zur Feier der Oster-
nacht zu schweigen. Im Üb-
rigen fand ich es aus „atmo-
sphärischer Sicht“ gut, wenn 
die Orgel ab Gründonnerstags-
gloria schweigt. Die Passions-
lieder, die nach dem Gloria 
gesungen werden, erhalten da-
durch, so meine Empfindung, 
einstimmig ohne Begleitung, 
eine ganz eigene „Dramatik“ . 
Auf die Frage von uns Kindern, 
was denn mit den Glocken und 
der Orgel von Gründonnerstag 
bis Ostern geschähe, antwor-
tete meine Mutter: „Die send 
noo Rom Päppke ä-ete.“ Keine 
Fragen mehr.
Und dann der Karfreitag. Eine 
ganz besondere Atmosphä-
re. Der Kirchraum kam mir 
erbärmlich und kalt vor. Und 
wenn sich dann der Pastor mit 
seinem Kaplan und den Dia-
konen auf die Treppen zum Al-
tar hinwarfen und regungslos 
liegen blieben, hab ich heute 
noch das Flüstern meiner Mut-
ter in den Ohren: „ Esch hoff, 
dat dä och wi-er huuech kütt.“
Die Verehrung des Kreuzes 
durch die Kirchbesucher, de-
ren Zahl im Laufe der Jahre im-
mer weniger wurde, war ein be-
sonderes Ereignis: wenn das 
verhüllte Kreuz mit dem dreifa-
chen Ruf „Seht das Kreuz, an 
dem der Herr gehangen, das 
Heil der Welt“  enthüllt wurde, 
sang das der Priester jeweils 
in einer höheren Tonlage. Es 
geschah dann auch, und da-
rauf wartete ich als Kind, dass 
für die höchste Lage nur ein 
Krächzen blieb. 
Dann war Karfreitag zu Ende. 
Die Ostereier warteten schon.
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Nadine Wirachowski

BESTATTUNGEN

KARL PURRIO KG
seit mehr als 75 Jahren    

 

Telefon: 02161/907270
Andreas-Bornes-Strasse 53

Rheindahlen (neben der Feuerwehr)
 

Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Erledigung aller Formalitäten

Überführungen im In- und Ausland
Bestattungsvorsorge, Beratung

Der Kuckuck - ein gar 
seltsamer Vogel

Wie schrieb doch der Dichter 
August Heinrich  Hoffmann von 
Fallersleben(Sie wissen, der 
Dichter des Deutschlandliedes) 
einstmals: „Der Kuckuck hat 
gerufen, nun lasst uns fröhlich 
sein.“.
Ja, mit dem Frühling kommt der 
Kuckuck, manchmal mit dem 
Esel.(„Der Kuckuck und de 

Esel“, auch vonbHoffmann von 
Fallersleben,und „Auf einem 
Baum ein Kuckuck...saß“, dito. 
Da fällt uns doch so manches 
ein, das mit dem Kuckuck zu-
sammenfällt. Wenn wir mit den 
Melodien anderer Vögel so un-
sere Schwierigkeiten haben, 
sowohl sie zu erkennen als 
auch sie nachzuahmen, ist das 
mit dem „Kuckuck, kuckuck“ 
recht einfach. Der Kuckuck 
singt ja nicht, er ist kein Sing-
vogel, er kuckuckt.
Es geht hier also um den Früh-
ling. Er ist ein Frühlingsvogel, 
der frühzeitig zu erkennen gibt, 
dass er da ist. Und er ist ein gar 
seltsames, nicht seltenes, Ob-
jekt. Er ist ein Zugvo-
gel und überwintert 
in Afrika. 
Wer früh am Morgen 
durch den Hardter 
Wald wandert, wenn, 
dann schon sehr 
früh, wenn die Jäger 
auf dem Hochsitz be-
obachten, der wird 
den Kuckuck hö-
ren. Dann weiß man 
auch, in der Nähe ist 
ein Weibchen damit 
beschäftigt, andere 
Vögel zu beobachten, 
wo die ihre Nester 

bauen. Denn das ist die Spezia-
lität der Kuckucke bzw.  der Ku-
ckucksweibchen, sie suchen 
Wirtsvögel, in deren Nester sie 
ihre Eier plazieren. Und- das 
ist die Kunst des Kuckucks- je 
nach Wirtsvogel wird des-
sen Eifarbe  imitiert. Späte-
stens an diesem Punkt wird 
es menschlich: Kuckuckskind 

bezeichnet ein Kind, 
dessen Vater nicht 
sein biologischer Va-
ter ist, weil die Mut-
ter es mit einem an-
deren Mann zeugte 
und das Kind und 
seinen sozialen Va-
ter im Glauben ließ, 
miteinander bluts-
verwandt zu sein. 
(Manch holder Maid 
sei vorsorglich ins 
Ohr geflüstert: in 
jedem Jahr begeht 
man am 15. April den 
Kuckuckstag.)
Zurück zum Kuckuck, 
dem Frühlingsboten. 
Als ich dieser Tage 

schon sehr früh durch den 
Hardter Wald joggte, geschah 
das, was ich immer im Frühling 
zu vermeiden suche: ich hörte 
meinen ersten Kuckucksruf 
und mein sofortiger Griff an 
meinen Po, wo ich ansonsten 
meine Geldbörse habe, ging 
ins Leere. Klar, wer schleppt 
schon beim Joggen sein Porte-
monnaie mit sich. Ein schlech-
tes Zeichen: wer beim ersten 
Kuckucksruf kein Geld er-
fasst, ist das ganze Jahr über 

„klamm“. Ich muss zugeben, an 
diesem Erlebnis hatte ich den 
Morgen lang zu knabbern. (Am 
nächsten Morgen bin ich die 
gleiche Strecke gelaufen, mit 

gefülltem Portemonnaie, aber 
kein Kuckuck war zu hören.) 
Sie denken, alles Aberglaube. 
Von wegen. Ich habe reichlich 
Erfahrung gesammelt.
Dabei ist der Kuckuck anson-
sten ein schlechter Glücksbrin-
ger. Er zeigt sich bei den Men-
schen fast als Unglückswurm, 
wie z.B. beim Pfandsiegel, das 
bei Pfändung auf Gegenstände 
geklebt wird. Im Volksmund 
heißt es Kuckuck. Die Men-
schen sind nicht gut auf den 
Kuckuck zu sprechen. Davon 
zeugen viele Redewendungen: 
Man sagt „zum Kuckuck“ wie 
man sagt „zum Geier“ oder 

„zum Henker“ oder „zum Teu-
fel“. In diesen Fällen geht‘s um 
die Hüllformel. Der Kuckuck 
und der Geier – die gehören zu 
den sehr schlecht beleumun-
deten Tieren, zu den „Teufel-
stieren“. Um das Kuckuckso-

rakel zu hören, zieht man im 
April in den Wald, horcht und 
zählt die Rufe des Kuckucks. 
Und soviele Jahre hat man an-
geblich noch zu leben. Weil ein 
Kuckuck aber meist nur zwei 
bis zehn Mal hintereinander 
ruft, ist man dazu übergegan-
gen, pro Ruf ein Jahrzehnt „an-
zusetzen“. 
Für mich bleibt entscheidend, 
was Hoffmann von Fallersle-
ben über den Kuckuck erdacht 
hat. „... Lasst uns fröhlich 
sein.“
Wussten Sie, dass derselbe 
Dichter auch das beliebte Kin-
derlied geschrieben hat: „Ein 
Männlein steht im Walde ganz 
still und stumm; es hat von 
lauter Purpur ein Mäntlein um. 
Sagt, wer mag das Männlein 
sein, das da steht im Wald al-
lein mit dem purpurroten Män-
telein?“
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Wo sind in Dahlen die Metzger und Bäcker geblieben?
Interessante Vergleiche mit dem Adressbuch von 1923

Vor einigen Tagen ging es durch 
die Medien: Es gibt fast keine 
Metzgereien mehr. Gründe: 
Facharbeitermangel, strengere 
Hygienevorschriften, hohe Er-
wartungen der Kunden, Fleisch-
fabriken. 
Im Vergleich mit der gesamten 
Bundesrepublik ist das Metz-
gersterben in NRW noch gra-
vierender: Gab es vor 20 Jahren 
2737 Fleischereien, waren es 
2012 nur noch 2014, und im 
vergangenen Jahr erreichte die 
Zahl der Betriebe mit 1344 ei-
nen neuen Tiefpunkt.
In RheinDahlen ging  es auch  
über all die Jahre bergab. Ei-
nen Metzger, wie man ihn 
früher noch kannte, ist nicht 
mehr vorhanden. Ähnlich sieht 
es bei den Bäckern aus. Filial-
ketten bestimmen heute die 
Verkaufsstellen. Wer weiß, wie 
lange noch. Bei den Bäcke-
reien kommt heute noch hinzu: 
immer mehr Familien backen 
heute selbst das Brot. Nur beim 
Kauf von Sonderteilen sucht 
man den Bäcker auf, wenn man 
ihn dann überhaupt noch in un-
seren Orten findet.
Sehr viele werden sich noch 

Stickelbrocks Am Mühlentor
M e r t e n s / D i e p e s A m 
Wickrather Tor
Hansen Am Wickrather Tor
Maaßen Am Wickrather Tor
Boveleth Am Wickrather Tor
Geschwister Boeker Am 
Wickrather Tor
Quasten Kirchgasse
Krichel/Prümer Beeckerstraße
Peikert Am Grotherather Berg
Leo Harf Stadtwaldstr. 28
Krapohl Broich
Alex Loithmann Dorthausen
Geschwister Dreßen 
Dorthausen (1964)
Kaisers
Spar Broicher Str.
Bolten Gerkerath (1934)
Günter Putzmann Am 
Mühlentor 10
Daniel Metzger Dahlen 202
Brendgens  Plektrudisstr
Heinrich Metzger Dahlen 227
1923 Adressbuch Beeckerstr. 
25 Brendgens Ella
Metzger Marktstr 5
Van der Lieck Karl Beeckerstr. 
Neußen Wwe Peter Metzgerei
Wickratherstr.23
Steinwaßer
Rosa
Metzgerei

an die Metzgereien erinnern, 
die wir hier (rechts) veröffent-
lichen. Die Geschichtsfreunde 
RheinDahlen haben sie uns 
zur Verfügung gestellt. Eben-
so die weiteren Daten, die aus 
einem Adressbuch der 20er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts 
stammen. Die Betriebe, die 
für den täglichen Bedarf Wa-
ren und Dienstleistungen her-
stellten, haben sich im letzten 
Jahrhundert gewaltig reduziert. 
Manche gibt es überhaupt 
nicht mehr: so der Schmied. 
Davon gab es noch vor 100 Jah-
ren 13. Kein Wunder, denn in 
Rheindahlen gingen fast 300 
Ackerer (Bauern) einer Arbeit 
nach. Von ihnen waren es dann 
30 Ackerinnen, die als Witwe 
der Arbeit ihres verstorbenen 
Mannes nachkamen. Es gab an 
die 30 Fuhrknechte und Fuhr-
unternehmen, 11 Gerber. Viele 
Handwerker hatten hier ihre 
Arbeit: 30 Maurer, 18 Bäcker 
und  16 Metzger, aber auch 13 
Schneider und 14 Schlosser, 24 
Schreiner waren hier beschäf-
tigt. Was dann aber wirklich 
überrascht: es gab 32 Schuh-
macher . Überrascht ist man 

nicht, dass es 76 Weber gab, 30 
Maurer, 23 Näherinnen und 250 
Fabrikarbeiter. Hier wohnten 16 
Hausierer und 80 Tagelöhner 
boten ihre Arbeit an.
Wer hätte gedacht, dass es 14 
Zigarrenmacher gab. 27 Män-
ner waren Wirte und 16 Männer 
waren Hausierer, der Online-
shop des vorigen Jahrhunderts.
Auch zählte man 8 Destillerien.  
Hinzu kamen dann noch 3 Heb-
ammen, 18 Lehrer und Lehre-
rinnen. In Rheindahlen lebten 
damals 62 Invaliden und 3 
weibliche Invaliden, hinzu ka-
men 36 Rentner und 10 Rentne-
rinnen. 
In Rheindahlen lebten aber da-
mals auch  280 ohne Gewerbe 
und Arbeit.
Soll man noch darauf hinwei-
sen, dass es 6 Brauer und 6 
Dachdecker gab, aber nur einen 
Friseur (und heute bei uns!!), 10 
Färber und 2 Hefehändler, ein 
Fahrradgeschäft(Mehls) und 
einen Notar. Zum Abschluss 
die Frage an den Leser: es 
gab auch einen Hauderer. 
Was wird der denn wohl ge-
macht haben. Wer Näheres 
Weiß, möge uns schreiben.
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Der Kuckuck - ein gar 
seltsamer Vogel

Wie schrieb doch der Dichter 
August Heinrich  Hoffmann von 
Fallersleben(Sie wissen, der 
Dichter des Deutschlandliedes) 
einstmals: „Der Kuckuck hat 
gerufen, nun lasst uns fröhlich 
sein.“.
Ja, mit dem Frühling kommt der 
Kuckuck, manchmal mit dem 
Esel.(„Der Kuckuck und de 

Esel“, auch vonbHoffmann von 
Fallersleben,und „Auf einem 
Baum ein Kuckuck...saß“, dito. 
Da fällt uns doch so manches 
ein, das mit dem Kuckuck zu-
sammenfällt. Wenn wir mit den 
Melodien anderer Vögel so un-
sere Schwierigkeiten haben, 
sowohl sie zu erkennen als 
auch sie nachzuahmen, ist das 
mit dem „Kuckuck, kuckuck“ 
recht einfach. Der Kuckuck 
singt ja nicht, er ist kein Sing-
vogel, er kuckuckt.
Es geht hier also um den Früh-
ling. Er ist ein Frühlingsvogel, 
der frühzeitig zu erkennen gibt, 
dass er da ist. Und er ist ein gar 
seltsames, nicht seltenes, Ob-
jekt. Er ist ein Zugvo-
gel und überwintert 
in Afrika. 
Wer früh am Morgen 
durch den Hardter 
Wald wandert, wenn, 
dann schon sehr 
früh, wenn die Jäger 
auf dem Hochsitz be-
obachten, der wird 
den Kuckuck hö-
ren. Dann weiß man 
auch, in der Nähe ist 
ein Weibchen damit 
beschäftigt, andere 
Vögel zu beobachten, 
wo die ihre Nester 

bauen. Denn das ist die Spezia-
lität der Kuckucke bzw.  der Ku-
ckucksweibchen, sie suchen 
Wirtsvögel, in deren Nester sie 
ihre Eier plazieren. Und- das 
ist die Kunst des Kuckucks- je 
nach Wirtsvogel wird des-
sen Eifarbe  imitiert. Späte-
stens an diesem Punkt wird 
es menschlich: Kuckuckskind 

bezeichnet ein Kind, 
dessen Vater nicht 
sein biologischer Va-
ter ist, weil die Mut-
ter es mit einem an-
deren Mann zeugte 
und das Kind und 
seinen sozialen Va-
ter im Glauben ließ, 
miteinander bluts-
verwandt zu sein. 
(Manch holder Maid 
sei vorsorglich ins 
Ohr geflüstert: in 
jedem Jahr begeht 
man am 15. April den 
Kuckuckstag.)
Zurück zum Kuckuck, 
dem Frühlingsboten. 
Als ich dieser Tage 

schon sehr früh durch den 
Hardter Wald joggte, geschah 
das, was ich immer im Frühling 
zu vermeiden suche: ich hörte 
meinen ersten Kuckucksruf 
und mein sofortiger Griff an 
meinen Po, wo ich ansonsten 
meine Geldbörse habe, ging 
ins Leere. Klar, wer schleppt 
schon beim Joggen sein Porte-
monnaie mit sich. Ein schlech-
tes Zeichen: wer beim ersten 
Kuckucksruf kein Geld er-
fasst, ist das ganze Jahr über 

„klamm“. Ich muss zugeben, an 
diesem Erlebnis hatte ich den 
Morgen lang zu knabbern. (Am 
nächsten Morgen bin ich die 
gleiche Strecke gelaufen, mit 

gefülltem Portemonnaie, aber 
kein Kuckuck war zu hören.) 
Sie denken, alles Aberglaube. 
Von wegen. Ich habe reichlich 
Erfahrung gesammelt.
Dabei ist der Kuckuck anson-
sten ein schlechter Glücksbrin-
ger. Er zeigt sich bei den Men-
schen fast als Unglückswurm, 
wie z.B. beim Pfandsiegel, das 
bei Pfändung auf Gegenstände 
geklebt wird. Im Volksmund 
heißt es Kuckuck. Die Men-
schen sind nicht gut auf den 
Kuckuck zu sprechen. Davon 
zeugen viele Redewendungen: 
Man sagt „zum Kuckuck“ wie 
man sagt „zum Geier“ oder 

„zum Henker“ oder „zum Teu-
fel“. In diesen Fällen geht‘s um 
die Hüllformel. Der Kuckuck 
und der Geier – die gehören zu 
den sehr schlecht beleumun-
deten Tieren, zu den „Teufel-
stieren“. Um das Kuckuckso-

rakel zu hören, zieht man im 
April in den Wald, horcht und 
zählt die Rufe des Kuckucks. 
Und soviele Jahre hat man an-
geblich noch zu leben. Weil ein 
Kuckuck aber meist nur zwei 
bis zehn Mal hintereinander 
ruft, ist man dazu übergegan-
gen, pro Ruf ein Jahrzehnt „an-
zusetzen“. 
Für mich bleibt entscheidend, 
was Hoffmann von Fallersle-
ben über den Kuckuck erdacht 
hat. „... Lasst uns fröhlich 
sein.“
Wussten Sie, dass derselbe 
Dichter auch das beliebte Kin-
derlied geschrieben hat: „Ein 
Männlein steht im Walde ganz 
still und stumm; es hat von 
lauter Purpur ein Mäntlein um. 
Sagt, wer mag das Männlein 
sein, das da steht im Wald al-
lein mit dem purpurroten Män-
telein?“
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Wo sind in Dahlen die Metzger und Bäcker geblieben?
Interessante Vergleiche mit dem Adressbuch von 1923

Vor einigen Tagen ging es durch 
die Medien: Es gibt fast keine 
Metzgereien mehr. Gründe: 
Facharbeitermangel, strengere 
Hygienevorschriften, hohe Er-
wartungen der Kunden, Fleisch-
fabriken. 
Im Vergleich mit der gesamten 
Bundesrepublik ist das Metz-
gersterben in NRW noch gra-
vierender: Gab es vor 20 Jahren 
2737 Fleischereien, waren es 
2012 nur noch 2014, und im 
vergangenen Jahr erreichte die 
Zahl der Betriebe mit 1344 ei-
nen neuen Tiefpunkt.
In RheinDahlen ging  es auch  
über all die Jahre bergab. Ei-
nen Metzger, wie man ihn 
früher noch kannte, ist nicht 
mehr vorhanden. Ähnlich sieht 
es bei den Bäckern aus. Filial-
ketten bestimmen heute die 
Verkaufsstellen. Wer weiß, wie 
lange noch. Bei den Bäcke-
reien kommt heute noch hinzu: 
immer mehr Familien backen 
heute selbst das Brot. Nur beim 
Kauf von Sonderteilen sucht 
man den Bäcker auf, wenn man 
ihn dann überhaupt noch in un-
seren Orten findet.
Sehr viele werden sich noch 

Stickelbrocks Am Mühlentor
M e r t e n s / D i e p e s A m 
Wickrather Tor
Hansen Am Wickrather Tor
Maaßen Am Wickrather Tor
Boveleth Am Wickrather Tor
Geschwister Boeker Am 
Wickrather Tor
Quasten Kirchgasse
Krichel/Prümer Beeckerstraße
Peikert Am Grotherather Berg
Leo Harf Stadtwaldstr. 28
Krapohl Broich
Alex Loithmann Dorthausen
Geschwister Dreßen 
Dorthausen (1964)
Kaisers
Spar Broicher Str.
Bolten Gerkerath (1934)
Günter Putzmann Am 
Mühlentor 10
Daniel Metzger Dahlen 202
Brendgens  Plektrudisstr
Heinrich Metzger Dahlen 227
1923 Adressbuch Beeckerstr. 
25 Brendgens Ella
Metzger Marktstr 5
Van der Lieck Karl Beeckerstr. 
Neußen Wwe Peter Metzgerei
Wickratherstr.23
Steinwaßer
Rosa
Metzgerei

an die Metzgereien erinnern, 
die wir hier (rechts) veröffent-
lichen. Die Geschichtsfreunde 
RheinDahlen haben sie uns 
zur Verfügung gestellt. Eben-
so die weiteren Daten, die aus 
einem Adressbuch der 20er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts 
stammen. Die Betriebe, die 
für den täglichen Bedarf Wa-
ren und Dienstleistungen her-
stellten, haben sich im letzten 
Jahrhundert gewaltig reduziert. 
Manche gibt es überhaupt 
nicht mehr: so der Schmied. 
Davon gab es noch vor 100 Jah-
ren 13. Kein Wunder, denn in 
Rheindahlen gingen fast 300 
Ackerer (Bauern) einer Arbeit 
nach. Von ihnen waren es dann 
30 Ackerinnen, die als Witwe 
der Arbeit ihres verstorbenen 
Mannes nachkamen. Es gab an 
die 30 Fuhrknechte und Fuhr-
unternehmen, 11 Gerber. Viele 
Handwerker hatten hier ihre 
Arbeit: 30 Maurer, 18 Bäcker 
und  16 Metzger, aber auch 13 
Schneider und 14 Schlosser, 24 
Schreiner waren hier beschäf-
tigt. Was dann aber wirklich 
überrascht: es gab 32 Schuh-
macher . Überrascht ist man 

nicht, dass es 76 Weber gab, 30 
Maurer, 23 Näherinnen und 250 
Fabrikarbeiter. Hier wohnten 16 
Hausierer und 80 Tagelöhner 
boten ihre Arbeit an.
Wer hätte gedacht, dass es 14 
Zigarrenmacher gab. 27 Män-
ner waren Wirte und 16 Männer 
waren Hausierer, der Online-
shop des vorigen Jahrhunderts.
Auch zählte man 8 Destillerien.  
Hinzu kamen dann noch 3 Heb-
ammen, 18 Lehrer und Lehre-
rinnen. In Rheindahlen lebten 
damals 62 Invaliden und 3 
weibliche Invaliden, hinzu ka-
men 36 Rentner und 10 Rentne-
rinnen. 
In Rheindahlen lebten aber da-
mals auch  280 ohne Gewerbe 
und Arbeit.
Soll man noch darauf hinwei-
sen, dass es 6 Brauer und 6 
Dachdecker gab, aber nur einen 
Friseur (und heute bei uns!!), 10 
Färber und 2 Hefehändler, ein 
Fahrradgeschäft(Mehls) und 
einen Notar. Zum Abschluss 
die Frage an den Leser: es 
gab auch einen Hauderer. 
Was wird der denn wohl ge-
macht haben. Wer Näheres 
Weiß, möge uns schreiben.

Ausgabe 451 April 23 .indd   19Ausgabe 451 April 23 .indd   19 18.04.23   15:2618.04.23   15:26



2020

On-Demand-Verkehr „Op Jück“ startet in 
Rheindahlen

Mit dem Smartphone eine Bus-
fahrt bestellen – das ist ab 
Montag, 3. April 2023, im Raum 
Rheindahlen möglich. Dann 
startet „Op Jück“, der neue On-
Demand-Verkehr der NEW. Zwei 
elektrische Kleinbusse sind 
montags bis freitags, zwischen 
09:00 und 18:00 Uhr, in und um 
den Mönchengladbacher Orts-
teil unterwegs und können Kun-
dinnen und Kunden an einem 
gewünschten Ort abholen und 
an ein vom Fahrgast ausge-
suchtes Ziel im Betriebsgebiet 

Unser Bild  zeigt v.l. Wolfgang Opdenbusch (Geschäftsführer der 
NEW mobil), Achim Wyen (Aufsichtsratsvorsitzender der NEW mo-
bil und aktiv Mönchengladbach GmbH), Felix Heinrichs (Oberbür-
germeister der Stadt Mönchengladbach) und Thomas Bley (Vor-
stand NEW AG) Eröffnung Op Jück 1.jpg

wir planen 
und realisieren
zum Beispiel

elegante
Wohnräume

PRODUKTION 
UND VERWALTUNG
Broicher Straße 282

41179 Mönchengladbach

SHOWROOM 
UND PLANUNG

IDEENWERKSTATT NORDPARK
Konrad-Zuse-Ring 4 

41179 Mönchengladbach
Fon 02161/90721-0 

www.classen-design.de

fahren. Bis zu sechs Personen 
haben in den Fahrzeugen Platz. 
Die Preise orientieren sich an 
denen des Verkehrsverbunds 
Rhein-Ruhr (VRR) und sind ge-
staffelt nach Entfernung und 
Zahl der Mitfahrenden. Per-
sonen mit ÖPNV-Abonnement 
erhalten 25 Prozent Rabatt auf 
den Grundpreis einer Fahrt.

„Wir haben uns für dieses Pilot-
projekt ein Bedienungsgebiet 
ausgesucht, das in Teilen durch 
den ÖPNV zwar abgedeckt ist, 
in dem die Taktung allerdings 
nicht hoch ausfällt. Durch den 

On-Demand-Verkehr schaffen 
wir eine alternative Mobili-
tätsform. Nach der Probezeit 
ziehen wir Bilanz und prüfen, 
ob dieses oder ein ähnliches 
On-Demand-Angebot mögli-
cherweise auch auf andere 
Bereiche im Raum Mönchen-
gladbach anwendbar ist“, sagt 
Wolfgang Opdenbusch, Ge-
schäftsführer der NEW mobil 
und aktiv Mönchengladbach 
GmbH. „Solch eine flexible, 
digitale Mobilitätsform wie 

„Op Jück“ kann ein wichtiger 
Baustein für die Mobilität der 
Zukunft sein“, ergänzt Achim 
Wyen, Aufsichtsratsvorsitzen-
der der NEW mobil und aktiv 
Mönchengladbach GmbH.

„Eine zukunftsorientierte Mo-
bilität zu schaffen ist ein wich-
tiges Handlungsfeld unserer 
städtischen Gesamtstrategie. 
Dafür müssen wir Mobilität neu 
denken und auch mal etwas 
ausprobieren. Mit „Op Jück“ 
versuchen wir herauszufinden, 
ob und wie On-Demand-Ver-
kehre das ÖPNV-Angebot sinn-
voll ergänzen können – be-
sonders in ländlich geprägten 
Räumen“, sagt Felix Heinrichs, 
Oberbürgermeister der Stadt 
Mönchengladbach. 
Wie lange der Test mit dem 
bestellbaren Busverkehr in 
Rheindahlen laufen wird, hat 
die NEW bisher noch nicht fet-
gelegt. „Wir bieten die Busse 
wahrscheinlich zwei oder drei 
Wuartale, also über mehrere 
Monate an, um Erfahrungen 
zu sammeln und das Angebot 
zu optimieren,“ sagt Wolfgang 
Opdenbusch von der NEW 
mobil. Mit Interesse wird man 
auch die Reaktionen der Be-
troffenen, die Kritik und Ver-
besserungsvorschläge der 
Rheindahlener aufnehmen. 
Mittels Leserbriefe kann auch 
der SL Rheindahlen benutzt 
werden. Die Rheindahlener 
sind froh, dass bei ihnen das 
Experiment als erstes laufen 
soll.
Weitere Informationen sowie 
ein FAQ zu „Op Jück“ finden 
Sie unter: https://www.new-
mobil.de/service/ondemand
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sen Augenblick gewartet, aber 
jetzt sei man da um zu feiern. 
Er begrüßte die Promis von 
Rheindahlen, die ihre Aufwar-
tung zum 150. Jubiläum der 
Gesellschaft gemacht hatten. 

Kein Aprilscherz! Oder doch?
Das Haus steht an der Beecker 
Straße. Es  wurde von Dr. med. 
Mathias Jockwer (1853 Düssel-
dorf – vor 1944 Köln) errichtet, 
der die Praxis 1934 an Dr. med. 
Karl Willems (1906 Opladen – 
1956 Rheindahlen) übergeben 
hat. Nach dessen Tode blieb 
seine Witwe dort bis ca. 1975 
wohnen. Wer im Anschluss da-
ran dort die Praxis betrieben 
hat, können wir nicht ermitteln. 
Zwischen Dr. Jockwer und Dr. 
Willems betrieb in dem schö-
nen Haus Dr. Alexander Schwei-
kert (1882 Mönchengladbach 

– 1963 St. Wendel) seine Praxis.  
Alexander Schweikerts Sohn Dr. 
med. Hans Heribert Schweikert 
(1916 – 1989) hatte später seine 
Praxis auf der Plektrudisstraße
Hier auf der Beecker Straße ist 
schon seit ca. 1890 – vermut-
lich durchgehend – eine Praxis 
gewesen. Heute hat hier die 
Frauenärztin Andresen ihre Pra-
xis. Mit Fug und recht kann man 
diesen wunderbaren Bau als 
erstes Ärztehaus in Mönchen-
gladbach bezeichnen. Es wäre 
jammerschade, wenn – wie 
man munkeln hört - dieses über 

Rheindahlener bei der St.-Pe-
ter-Straße. Heute zeigt sie sich 
als Schmuckstück. Wir können 
nur hoffen, dass das Haus an 
der Beecker Straße erhalten-
bleibt. Hier ist für Rheindahlen 
ganz wichtiges historisches 
Gelände. Das Haus steht zwar 

geschichtlich vor der 
einstigen Stadtmauer 
und dem Wall, vor dem 
Beecker Tor. In der Nähe 
steht das  älteste „Hoch-
haus“ Rheindahlens, an 
der Ecke Beecker Stra-
ße/Mühlenwallstraße.
Mit diesem Artikel ver-
folgen wir die Absicht, 
dass die Rheindahlener 
aufmerksam und hell-
hörig werden, wenn sie 
auch von dem Gerücht 
des Abbruchs hören 
sollten. Der SL nimmt 
zu dem eventuellen 
Vorhaben jeden Leser-
brief gerne auf. Wenn 
in einigen Monaten der 
historische Rundgang 
Rheindahlen der Öf-
fentlichkeit vorgestellt 

130 Jahre alte Haus abgerissen 
würde. 
Die große Zeit des Abbrechens 
alter Gebäude waren die 60er 
Jahre des vorigen Jahrhun-
derts. Bestes Beispiel der 
gesamte Mühltentorplatz.Ge-
wehrt haben sich seinerzeit die 

wird, zeigt sich die Bedeutung 
dieses Bereichs der Beecker 
Straße. Und sollte an dem Ge-
munkel für diesen Bereich des 
Abbruchs nichts wahr sein, 
dann um so besser.
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werden. Die Rheindahlener 
sind froh, dass bei ihnen das 
Experiment als erstes laufen 
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Weitere Informationen sowie 
ein FAQ zu „Op Jück“ finden 
Sie unter: https://www.new-
mobil.de/service/ondemand
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Caritasverband Region 
Mönchengladbach e. V.
Telefon: 02161 81020
www.caritas-mg.de 

Lassen Sie sich verwöhnen:
vom Mobilen Mahlzeitendienst der Caritas
 � mit leckeren, gesunden Mittagsmenüs 
 � täglich frisch gekocht, in den Caritaszentren in Ihrer Nähe
 � von den freundlichen Fahrerinnen und Fahrern unseres 

 Mobilen Mahlzeitendienstes heiß geliefert
 � Informationen und Bestellungen unter der Telefonnummer  

 02161 464674 

Hospizbegleiter der Caritas sind für sterbende Menschen da

Die neuen ehrenamtlichen Hospizbegleiter des 
Caritasverbandes erhielten zum Abschluss ihres 
Qualifizierungskurses ihre Zertifikate.

 
Mit seinen 20 Jahren ist Fre-
deric Flügge in einem Alter, 
in dem man nicht unbedingt 
an den Tod denkt. Dennoch 
will der junge Mann künftig 
sterbende Menschen beglei-
ten. Frederic absolviert eine 
Ausbildung zum Kaufmann im 
Gesundheitswesen beim Cari-
tasverband, und als beim letz-
ten Mitarbeitergottesdienst 
jemand über Hospizarbeit 
sprach, war für ihn schnell klar: 

„Das will ich machen.“ Das liegt 
auch an der engen Beziehung 
zu seiner 88-jährigen Großmut-
ter. „Ich möchte dieser Genera-
tion etwas zurückgeben“, sagt 
Frederic.
Der Abiturient ist der jüngste 
der vier neuen Hospizbegleiter, 
die jetzt den hundertstündigen 
Qualifizierungskurs beim Cari-
tasverband Region Mönchen-
gladbach abgeschlossen ha-
ben. Im Restaurant Rosenmeer 
nahmen sie ihre Zertifikate 
entgegen. Georg Bronheim, 
Einrichtungsleiter für die am-
bulante Pflege beim Caritas-
verband, dankte ihnen für ihr 
Engagement: „Sie sind bereit, 

Ihre Zeit, Ihre Persönlichkeit 
und Ihre Einzigartigkeit einzu-
bringen, um Menschen an ih-
rem Lebensende zu begleiten“, 
sagte Bronheim.
 

Marie Luise Derix (72) arbeitet 
seit ihrer Rente in der Alten-
pflege. Die gelernte Kinder-
krankenschwester erlebt im 
Altenheim, wie schwierig es für 
die Mitarbeitenden ist, „dem 
Tod immer wieder ins Auge zu 
schauen“. Auch deshalb hat 
sie sich zur Hospizbegleiterin 
qualifiziert: „Ich wollte lernen, 

liebevoll mit dem Tod umzuge-
hen.“ Auch Claudia Sostmann 
(54) sagt: „Durch den Umgang 
mit Sterbenden bekommt man 
eine andere Einstellung zum 
Leben.“ Die Übungsleiterin im 

R e h a - S p o r t 
wird Bewoh-
ner eines Ca-
ritaszentrums 
ehrenamtlich 
begleiten.
Im Verlauf der 
Qualifizierung 
beschäftigten 
sich die Hos-
pizbe g le i ter 
auch mit der 
Frage, wie sie 
sich ihr eige-
nes Sterben 
v o r s t e l l e n 

und wie sie bestattet werden 
möchten. Weitere Themen 
waren die Kommunikation 
mit Sterbenden und empa-
thisches Zuhören. Rechtliche 
Aspekte zu Vorsorgevollmacht 
oder Patientenverfügung wur-
den ebenso vermittelt wie me-
dizinisch-pflegerische Kennt-
nisse beispielsweise zu den 
Möglichkeiten der Schmerzlin-
derung.
Sterben und Tod haben für 
mich ein wenig den Schrecken 

verloren, weil man nun ganz an-
ders damit umgeht“, resümiert 
Dr. Hans-Wolfgang Göttges 
(72). Der Zahnarzt aus Rheydt 
hat einige Menschen gekannt, 
die am Ende ihres Lebens gut 
begleitet wurden. „Dadurch 
habe ich erfahren, wie wichtig 
das ist. Ich denke jedoch, dass 
es viele gibt, die das nicht ha-
ben“, sagt Göttges. Durch die 
Qualifizierung fühlt er sich gut 
gerüstet. Dafür bedankten er 
und die anderen Absolventen 
sich herzlich bei den Koordina-
torinnen Nicole Berchter, Irm-
trud Buffen und Sabine Sieben.
Insgesamt engagieren sich 
beim Caritasverband inzwi-
schen mehr als 50 Frauen und 
Männer als ehrenamtliche Hos-
pizbegleiter. Die Begleitung 
kann von wenigen Stunden bis 
zu mehreren Jahren dauern.
Frederic Flügge erfährt viel Zu-
spruch, wenn er von seinem 
neuen Ehrenamt erzählt. „Mei-
ne Eltern haben mich bestär-
kt, und meine Freunde finden 
das ebenfalls gut, auch wenn 
sie sich das für sich nicht vor-
stellen können“, berichtet der 
20-Jährige, der nun im Cari-
taszentrum Rheydt eingesetzt 
wird.Info:
Neuer Kurs startet im August
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Flachsbleiche 8
(Ecke Dorthausen/Gladbacher Straße

direkt an der B 57)
Tel. 0 21 61 / 57 12 09

E-mail: radsport-oelen@
arcor.de

 
    Fenster, 
    Wintergär-
ten

Tel- 0 21 61/58 
Tel- 0 21 61/55 10 

Gebäudereinigung

Wichtige Informationen und Termine
aus Rheindahlen finden Sie hier:

www.gewerbekreis-rheindahlen.de

mobil:
0178/2306770

Tel.
02161/895187

Heinrich
Olland

BEDACHUNGEN GmbH
Mennrather Straße 69
41179 Mönchengladbach

Telefon 57 22 88

Hier
könnte

Ihre
Anzeige
stehen

Hier
könnte

Ihre
Anzeige
stehen

mobile Fußpflege
M. Kompans
- in 2. Generation -

Tel.: 02161 – 849 88 54
Mobil: 0176 – 311 462 54

flexible Arbeitszeiten
- Feierabendservice -

Geschenkbox 
Ingrid Neumann
Deko und Geschenkideen

Plektrudisstr. 11
41179 MG

mobil:0172 / 719 40 81
Email:geschenkbox@yahoo.de

Christian
Heinrichs
Meisterbetrieb

Fliesen-, Platten-, Mosaik- 
und Natursteinarbeiten

Schubertstraße 5 · 41189 MG
Tel. 0 21 66 / 610 10 60
Fax 0 21 66 / 610 10 61

TEXTILPFLEGE
MEURER

Odenkirchener Str. 19
41236 MG-rheydt

tel. 0 21 66 / 4 28 34

Kreuzherrenstraße 5 · MG-Wickrath
Glockenstraße 4-6 · MG-Hardt
Termine: Tel. 0 21 66 / 1 44 01 74
www.hoerakustik-hamacher.de

Beecker Straße 36-38 (Fußgängerzone)

Mennrath 20 
41179 Mönchengladbach
0173 18 68 122 
www.shk-reuter.de
rene.heck@shk-reuter.de

HEIZUNG • SANITÄR  
WARTUNG • KUNDENDIENST

inh. René Heck

Hebamme in Rheindahlen und Umland 
www.nadine-hebamme.com 

wunderkind@nadine-hebamme.com 
01794734598


